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Barberis

«Rosalie äsch Du mi lieba?»
«Aber Benito, chasch Du mir das nüd vo de Auge abläse?»
«No niente chöne dütsch lesa!»

Blutiger
Laie

An einem Film-Matinée sagte während

der Vorführung ein Bauer aus
Hinterpommern zu seinem Nachbar:

«Das isch aber e prima Zytlupe-
ufnahm!»

«Wo isch da e Zytlupeufnahm?, das
isch doch kai Zytlupeufnahm, das
sind doch die städtische Angestellte.»

Lotte

Züri
Wo treffed mer eus?
Im Helmhus bim Hegi!

Helmhaus-Konditorei-Café
E. Hegetschweiler, Zürich.

Kinder
sind logisch

Sonntags beim Mittagessen. Ich
mache den Kindern die Eröffnung,
dass ich am Nachmittag nicht beim
Spaziergang dabei sein könne, da ich
an eine Generalversammlung müsse.
Mein Töchterchen ist verdutzt und
meint schliesslich: «Wieso musst Du
jetz plötzli an e Generalversammlig,
wenn Du bloss Soldat bist?» Pipo

Splitterchen
Die meisten Frauen haben 3 Füsse:

Zwei entzückende, kleine, auf denen
sie laufen, und einen grossen, auf dem
sie leben möchten. Sako

Neueste
Nachrichten
Thurgauer Volksfreund:

Paris. Die Untersuchung von drei an der
französischen Atlantik-Küste angeschwemmten

Leichen durch die Gerichtsärzte hat
ergeben, dass keinerlei Verletzungen
irgendwelcher Art bei den Leichen festzustellen
waren. Die Leichen haben daher die

Vermutung ausgesprochen, dass die
drei Männer lebend ins Meer geworfen worden

sind, nachdem sie vorher an Händen
und Füssen gefesselt worden waren.

wenn's nid druckt wär, i wör's nöd
glaube! Roho

«Front»:

Jüdische Unverschämtheit.
London, 12. Febr. Unerhörte Angriffe

gegen die englische Palästinapolitik wurden am

Donnerstag in der ersten Sitzung der
Untersuchungskommission in London von seiten
des neuzionistischen Vertreters Wladimir
Jabotinsky geführt. Seine in schärfstem Tone

gehaltene Rede gipfelte in der
Forderung nach Erfüllung der
gemachten Versprechungen,

Forderung nach Erfüllung der
Versprechungen! Das ist dänn wirklich der Gipfel!

AbisZ

«Oltener Morgen»;

«. Ebenso unterhalten wir ein reichhaltiges

Lager in Tanzabzeichen für Damen und

Herren, welche mit dem amtlichen
Steuerstempel versehen sind.»

Kriegen die Jungen der Ambassadoren-
stadt diesen Hosenbandorden gleich bei der
Geburt als Belustigungstaumel mit oder wird
das bürokratische Muttermal vom hohen
Steueramt appliziert und wo? Zi

Die schweizerische Zentralstelle für
Butterversorgung teilt mit:

Das kaufende Publikum möge bedenken,
dass zur vollen Befriedigung einer Nachfrage,
wie sie in den letzten Tagen eingesetzt hat,
Hunderte von Wagenladungen Butter nötig
wären und dass angesichts des verderblichen

Charakters der Butter eine

derart grosse Lagerhaltung nicht praktiziert
werden kann.»

in Anbetracht des verderblichen
Charakters, sollte man aus moralischen Gründen
kleinern Kindern noch keine Butter geben.

Aka

«Berner Tagblatt»:
Als immer noch neue Mitglieder und

Gäste heranrückten, wurde in den grossen
Saal gezügelt, und als Professor G u h 1 das

Wort ergriff, war auch dieser gesteckt
voll.

Säbem Redakter würd ich grad ein Pro-
zäss ahänke. behu
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